
Hunde männlich
Rocky
Lucky
Nero
Rex
Jimmy
Bobby
Chicco
Max
Charly
Blacky

Katzen männlich
Simba
Leo
Felix
Jimmy
Max
Filou
Moritz
Merlin
Charly
Mogli

Hunde weiblich
Luna
Kira
Gina
Sina
Bella
Cindy
Leika
Laika
Shila
Nora

Katzen weiblich
Luna
Mia
Kira
Nala
Mimi
Sina
Lilly
Gina
Tigi
Lucy
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Aus dem Alltag einer Tierschützerin

Die Erlösung des Erlösers als Lösung?

So werden Hunde und Katzen beim Namen genannt

Anfang des Jahres fragte mich eine 
Bekannte, ob sie ihren Hund er-
lösen solle. Er habe Krebs. Die 

Lebenserwartung des Hundes betrug 
bei einer gezielten Behandlung ein gu-
tes Jahr, wobei kaum mit Nebenwirkun-
gen zu rechnen war. «Wovon denn er-
lösen», wollte ich von ihr wissen und 
erklärte ihr, dass ein solches Jahr doch 
ein Geschenk sei und sie es nutzen solle, 
um nochmals intensiv mit dem gelieb-
ten Freund zusammen zu sein. 

Kurze Zeit später erfuhr ich, dass sie den 
Hund hatte einschläfern lassen. Eine ge-
plante längere Reise war wichtiger, als 
die Chance auf ein zusätzliches Jahr mit 
dem ach so geliebten Vierbeiner. 

Kaum zurück aus dem Ausland wurde 
sofort ein Rassetier angeschafft. Wie sich 
herausstellte, eines aus einer Vermeh-
rungsstation in Osteuropa. Schliess-
lich achtet man ja aufs Geld. Probleme 
waren vorprogrammiert, eine Operati-
on unumgänglich, damit das Tier über-
haupt richtig atmen konnte. Wirklich 
gesund wird der kleine Hund nie, aber 
bei guter Pflege wird er ein anständiges 
Leben führen können. «Ist das lebens-

wert oder soll ich ihn nicht besser erlö-
sen», sagte vor Kurzem die gleiche Be-
kannte zu einem meiner Freunde. 

Wenn das eigene Tier nicht so funkti-
oniert, wie man es von ihm erwartet, 
wenn es alt wird, verunfallt oder eine 
Krankheit bekommt, dann sprechen 
viele Menschen sehr rasch vom «Erlö-
sen». Was den Anschein von Mitgefühl 
und Liebe erwecken soll, ist leider aber 
sehr oft Egoismus, Bequemlichkeit oder 
allenfalls Hilflosigkeit. Kranke, behin-
derte und alte Tiere brauchen vielleicht 
mehr Fürsorge als junge, gesunde Vier-
beiner. Sie kosten vielleicht mehr und 
ab und zu hinterlassen sie da Spuren, 
wo sie keine Spuren hinterlassen sollten. 

Aber ist das ein Grund, der für eine Er-
lösung spricht? Ist eine Einschränkung 
immer gleichbedeutend mit Verlust der 
Lebensfreude? Oder will man vielmehr 
sich selber vom Anblick des Tieres erlö-
sen, das einmal schön und fit war? Will 
man sich befreien von der Verantwor-
tung, Medikamente pünktlich zu verab-
reichen? Will man sich davor drücken, 
allfällige ungeplante Hinterlassenschaf-
ten auf dem Teppich wegzukehren? 

In meiner Tierschutzarbeit sind mir 
schon viele kranke, behinderte oder alte 
Tiere begegnet, deren Charme und Le-
bensfreude ich mich jeweils kaum ent-
ziehen kann. Der blinde, vorwitzige Ka-
ter Watson, der dreibeinige Schäferrüde 
Sam, die nierenkranke Cora oder die 
betagte Sina, sie alle sind sehr wohl ein-
geschränkt, aber nichts destotrotzvoller 
Lebensfreude. Und wenn ich mich an 
meinen Kater Miro zurückerinnere, der 
todkrank und abgemagert war und al-
ler Prognosen zum Trotz plötzlich wie-
der aufstand und anfing zu fressen und 
dann nochmals zwei wunderbare Jah-
re in vollen Zügen genoss, dann hoffe 
ich inständig, dass die Menschen es sich 
nicht allzu leicht machen mit dem Erlö-
sen. Denn eine Erlösung sollte erst dann 
eine Lösung sein, wenn jegliche Lebens-
freude dauerhaft abhanden kommt und 
das Tier wirklich leidet – und nicht der 
Mensch beim Anblick seines nicht mehr 
so perfekten Gefährten.

Esther Geisser, Juristin/Präsidentin NetAP

ANIS (Animal Identity Service AG) veröffentlicht in ihrem jähr-
lichen Geschäftsbericht jeweils eine Namenshitparade der regis-
trierten Hunde und Katzen. In den Top 10 der beliebtesten Na-
men hat sich gegenüber dem Vorjahr nicht viel geändert. So ist 
beispielsweise Luna immer noch Spitzenreiter bei Hündinnen, 

bei den Hunden führt Rocky die Liste an. Etwas spezieller sind 
da etwa Namen aus dem Gastrobereich. Neben Cornflakes und 
Sushi finden sich auch Taco oder Risotto. Zudem scheint es un-
ter Tierhaltern viele Weinfreunde zu geben. Wie sonst sind Na-
men wie Amarone, Bardolino oder Chianti zu erklären?


